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w>on kt tarifer ^dtavLsfteSnm-
Boulevard des Abrutis, 16. TOai.

einjige, angebetete Émette!

erroarte feinen SBrief non mir", faßte id) Str bei meiner Slbreife nor

brei SBodjen, benn roenn idj ja in 14 Sagen beimfomme, fo fönnte id)

bodj, bei ber üortreffliäjen SBeforgungêroutt) ber 3joft, faum eine Slntroort

befommen unb Su roeifet ja, bap Su jebeëmal franf roitft, roenn Su nidjt

etroaê erroiebcrn fannft.
Um Sir biefe Ëtroieberung ju erleichtern, roerben roir am 33eften baê

Stelepljon benutzen; finbe Sid) alfo morgen früf) bei bemfelben ein, iaj roerbe

Sir Sllleê erjäfjlen. ©an« ber Seine."

* ' *
91 tu Xelepfjou.

Êmelic. (Suftad)iuê, id) bin ba @uftad)i ßuftad)

Qu eu -eu! 0 ©ott, er bort nichtê. SBabjfdjeinlidj ift er noaj nidjt ba

unb eê ift fajon elf Ut)r. ©ut, id) roill eine Stunbe roarten."

Cmftaajiuê euftadjiuuuê euftaaadjiuêëë!" (Saê Selepljon

bringt ein fdjallenbeê ©eläajter jurüd.) 0, enblid) bift Su ba. SBo baft

Su benn fo lange geftoden, mein ©djag?" (Sas Selepfjon fingt:
SDer ©raf »on Suremburg

§at all' fein ©elb perjurt.)

ßuftaaj! ©uuuftadj fieine Slntroort Saê ift entfefctiaj, roarte nur
biê Su beimfommft, Su follft ." (Saê Telephon fàjludt eine oerfajludte

ÜLbräne auf unb gibt fte in 5Bariê alê Salineprobuft ab.)

SBatf ßuftadj, 7 ©tunben am Telephon! Saê gibt roaê, iaj toerbe

Sir fdjreiben!"
Selepbon: §ujihifji!

** * ¦. *>

SdjafSgcbutb, ben 17.

©eroiffenlofeftcr aller (Sbegatten unb SSäter!

Srei SBoajen in $ariê unb nidjt gefd)rieben. Sann midj an'ê Telephon

gerufen unb niajt gefommen. Reifet man baê ©attenpflidjt §aft Su eine

illbnung, Su operslofer, roie unenblidj unglüdlid) Su Seine gamilie madjft?

fiomm, roir roollen SBaterliê fpielen", fagt ber fleine ßuftäajli ju bem lieben

Smeli unb bann gebt er fort unb fommt nid)t metjr beim, biê man ibn mit

©croalt boit, fiomm, roir roollen SJÎutteriië fpielen", fagt bie fleine Smeli

ju bem tleinen ßuftädjlt unb bann nimmt fte einen SJtilajtopf unb fdjreit

hinein : Êuftaaaadnuê, euftadjiuuuê, unb inbem fte fo ruft, ladjt fie ber fleine

Suftäd)li auê. SJÎerfft Su, bafe baê auf unê gemünjt ift, Su Ungeheuer.

Safe id) eê fo nidjt mehr aushalte, roirft Su begreifen ; idj bin heute

beim 3ioil geroefen unb habe m iaj über ben SBrg erfunbigt.

Seiner Steue entgegenfetjenb Smelie."

Äm Xelepfjon.
Suftadjiuê. ßmelie, id) rufe!"
ßmelie. ®uftaajiuê, id) fjöre! SBarum fainft Su baê lebte 33M

niajt, alê Su miaj felbft befteUteft?"

Êuftaajiuê. Su roarft ju früh, ©djaç. §ier herrfd)t ein ganj
anberer ©tunbenptan ; man fteht um 4 Uhr auf unb geht um 3'/« Uhr

SU SBett."

ßmelie. Unb bie Sluêftellung?"

(Suft aaj tu 8. 3a roof)I, id) habe SJîac SJtüfjon gefehen unb auaj bie

SDîac SJîahonin; fie trug ein blaueê ©eibentleib über ben §ofen SJîac SJÎaljonê."

émet te. Unb bie Sluêftellung?"

euftaajiuê. Statürttdj gibt eê tjier oiel SJtilitär; bie 2JîobIotë,

roeldje einft bei unê roaren, bie man aber tjier Mabile heifet, babe iaj aud)

getroffen."
(S m elle. Unb bie Sluêftellung?"

@uftad)iuê. Saê SBaffer ift miferabel, bte greife îotoffat, eê foftet

ein 4)cibcngelb ; aber fdjön unb immer luftig."
(5 me (te. 3d) fomme aud)!"

Suftadjius. SBo benfft Su tjin, bte Sluêftellung ift ja gar nidjt

fertig?"
Émette. Slber roaê trjuft ®u benn in 3>arië?"

©uftadjiuê. 3dj (eibe an Äopfroetj unb baê mufe erft roeg, bamit

idj Sidj mit meinen ©eufjern nidjt ftbre!"
@m elle. Ob, Su ©todjahn!"

* *
Selegrapfjtfaje Sepcfdjc.

(Suftaajiuë SBuleroar jur Söffetfdjleife.

SBeife nun roaê SJîabile für ein SJtilitär. Somme fofort, bin franf,
erlebe SJÎorgen nimmer.

19. SJÎai. Ëmclie.
** *

Slutiuart.

©enbe mir fofort 1000 gr. per Stetegrapfj, bamit id) midj nidjt ju lange

befinnen mufe, ob id) f)eim foll ober nid)t.

19. ÛJÏat. (Suftadjiuê.
* **

Son ber tarifer SSolijei ben oerlangten @uftadjiuê jum SBeinrfdjub

in feine feintât unoerlegt, bodj ganj entblöfet, empfangen 511 tjaben, befajeint

mit oerbunbenen Slugen

SB a f e t, 21. 3uni. $te *oHjct

Itnter bem »olitifdjen fenfler.

eifrig rollt er bin unb ber,

griebe ftiften roill er febr;
Sßtele SRiirje maajt'ê bem Ajerrn,

Surdj bie Snute fprädj' er gern.

Sê ift nämlidj ber ©ajuroaloff unb über

rebet alê riajtiger Stuffe leidjt er mit ©tri den

unb Stutben a(ê mit ber 3"nge.

eilig rennt er ber unb bin,

Sügt in SBien, befdjroajt Serlin,
©ajroimmt naaj (Snglanb unb beroetet,

Safe bie SBatjrtjeit: Stufelanb Ipei^t.

Sê ift nämlid) ber ©aj u roa lauf unb fegel»

Sie orientalifdjc Sragc.

Str Stuffe roill mit ben fiofafen
©ar übermäfeig oiel einpaden.

3otju SB u II fdjlägt üb'rall auf bie Suben

Stad) Sltt ber feinen ©djaajerjuben.

Deft reidj läfet nidjt gern Sllleê SBeiben,

SJtöctjt' auaj roaê non ber Sorte fdjneiben.

SBiêmard läfet b'rauf SDlifetrauen träufeln
Unb fudjt bie ©adje ju netteufeln.

Ser SEürfe grämt fidj nidjt meljr oiel,

ßr ift ber Starr im ganjen ©piel;

fugelt buraj ßuropa naaj ben Befehlen

SJieiftcrê.

feineê

Ueberau, ju jeber $eit
ginbet er SJtifetrauliajfeit" ;

SBaê cr rootjl jum 33orauê benft,

Unb fidj b'rüber gar niajt fränft.

Sê ift nämlidj ber ©djuroa:lupf unb tjun!

bert 3entner ©djimpf unb gtudj über Sîufelunb

trägt er fo leidjt, roie feine ^anbfdjub'.

griebe ober Sriegêgefdjrei,

3ft ihm SlUeê einerlei;

{Jreunbfajaft, Siebe SJtorb unb SBranb

Sllleê liegt in feiner §anb.

ift nämlidj ber ©ajua-löffe( für ben

europäifdjen griebenê= ober Srtegêfufe.

SBie ber Sriegéfdjutj fneipt unb brüdt

Slber bodj ©olbaten fdjmüdt;

§ü^neraugen liegen balb

SJtit ben Obren bort im SBalb.

SBaê nühen überhaupt Otjren, roo man bem

©djuroa»loff-lauf lupf löffel bodj niajt

glaubt; roer niajt fjören roill, foll fühlen, bafe

itjm eineê fdjönen SJtovgenê bie Obren fehlen."

©entt traurig ben serbroaj'nen ©piefe

Sllê armer $\mb im Segelrieê.

Surjum oor lauter ©pefulieren

Sann man fid) nidjt mehr orientieren.

/$Cii ^aler gurci.

Sin 2ob roarb îir für Seine SJlanneëtbat,

Sßeradjtung nur bleibt Sir alë Stenegat.

Won der pariser Weltausstellung.
öorrlovarck clos Abrutis, lg. Mai.

Einzige, angebetete Emelie!

Erwarte keinen Brief von mir", sagte ich Dir bei meiner Abreise vor
drei Wochen, denn wenn ich ja in 14 Tagen heimkomme, so könnte ich

doch, bei der vortrefflichen Besorgungswuth der Post, kaum eine Antwort
bekommen und Du weißt ja, daß Du jedesmal krank wirst, wenn Du nicht

etwas erwiedern kannst.

Um Dir diese Erwiederung zu erleichtern, werden wir am Besten das

Telephon benützen! finde Tich also morgen srüh bei demselben ein, ich werde

Dir Alles erzählen. Ganz der Deine."

Am Telephon.
Emelie. Eustachius, ich bin da! Eustachi Eustach

Eu eu -eu! O Gott, cr hört nichts. Wahrscheinlich ist er noch nicht da

und es ist schon elf Uhr. Gut, ich will eine Stunde warten."

Eustachius Eustachiuuus Eustaaachiusss!" (Das Telephon

bringt ein schallendes Gelächter zurück.) O, endlich bist Du da. Wo hast

Du denn so lange gestocken, mein Schatz?" (Das Telephon singt:

Dcr Graf von Luxemburg

Hat all' sein Geld verjuxt.)

Eustach! Euuustach! Keine Antwort! Das ist entsetzlich, warte nur

bis Du heimkommst, Du sollst ." (Tas Telephon schluckt eine verschluckte

Thräne auf und gibt sie in Paris als Salineprodukt ab.)

Wart' Eustach, 7 Stunden am Telephon! Das gibt was, ich werde

Dir schreiben!"
Telephon: Hihihihi!

Schafsgcduld, den 17.

Gewissenlosester aller Ehegatten und Väter!

Drei Wochen in Paris und nicht geschrieben. Tann mich an's Telephon

gerusen und nicht gekommen. Heißt man das Galtenpflicht Hast Du eine

Ahnung, Du Herzloser, wie unendlich unglücklich Tu Deine Familie machst?

Komm, wir wollen Vaterlis spielen", sagt dcr kleine Eustächli zu dem lieben

Emeli und dann geht er sort und kommt nicht mehr heim, bis man ihn mit

Gewalt holt. Komm, wir wollen Mullerlis spielen", sagt die kleine Emeli

zu dem kleinen Eustächli und dann nimmt sie einen Milchlopf und schreit

hinein: Eustaaaachius, Eustachiuuus, und indem sie so ruft, lacht sie der kleine

Eustächli aus. Merkst Du, daß das auf uns gemünzt ist, Tu Ungeheuer.

Daß ich es so nicht mehr aushalte, wirst Du begreifen; ich bin heute

beim Zivil gewesen und habe mich über den Weg erkundigt.

Deiner Reue entgegensehend Emelie."

Am Telephon.
Eustachius. Emelie, ich rufe!"
Emelie. Eustachius, ich höre! Warum kamst Du das letzte Mal

nicht, als Du mich selbst bestelltest?"

Eustachius. Du warst zu früh, Schatz. Hier herrscht ein ganz

anderer Stundenplan; man steht um 4 Uhr auf und geht um 3^/^ Uhr

zu Bett."
Emelie. Und die Ausstellung?"

Eustachius. Ja wohl, ich habe Mac Mahon gesehen und auch die

Mac Mahonin; sie trug ein blaues Seidenkleid über den Hosen Mac Mahons."
Emelie. Und die Ausstellung?"

Eustachius. Natürlich gibt es hier viel Militär; die Moblots,
welche einst bei uns waren, die man aber hier àbi'Ie heißt, habe ich auch

getroffen."

Emelie. Und die Ausstellung?"

Eustachius. Tas Wasser ist miserabel, dic Preise kolossal, es kostet

ein Heidengeld; aber schön und immer lustig."

Emelie. Ich komme auch!"

Eustachius. Wo denkst Du hin, die Ausstellung ist ja gar nicht

fertig?"
Emelie. Aber was thust Du denn in Paris?"
Eustachius. Ich leide an Kopfweh und das muß erst weg, damil

ich Dich mit meinen Seufzern nicht störe!"

Emelie. Oh, Du Stockzahn!"

» * »

Telegraphische Depesche.

Eustachius Bulewar zur Lösfelschleise.

Weiß nun was Mabile sür ein Militär. Komme sofort, bin krank,

erlebe Morgen nimmer.

19. Mai. Emelie.
» »

Antwort.

Sende mir sosort lööO Fr. per Telegraph, damit ich mich nicht zu lange

besinnen muß, ob ich heim soll odcr nicht.

19. Mai. Eustachius.

Von der Pariser Polizei den verlangten En stach ins zum Wcit.rfchub

in seine Heimat unverletzt, doch ganz entblößt, empfangen zu haben, bescheint

mit verbundenen Augen

Basel, 21. Juni. Die Polizei

Unter dem politischen Jenster.

Eifrig rollt er hin und her,

Friede stiften will er sehr;

Viele Mühe macht's dem Herrn,

Durch die Knute spräch' er gern.

Es ist nämlich der Schuwalosf und überredet

als richtiger Russe leichter mit Stricken
und Ruthen als mit der Zunge.

Eilig rennt er her und hin,

Lügt in Wien, beschwatzt Berlin,
Schwimmt nach England und beweist,

Daß die Wahrheit: Rußland heißt.

Es ist nämlich der Schuwa-laus und kegel-

Die orientalische Frage.
Der Russe will mit den Kosaken

Gar übermäßig viel einpacken.

John Bull schlägt üb'rall aus die Buden

Nach Art der seinen Schacherjuden.

Oestreich läßt nicht gern Alles Beiden,

Möcht' auch was von der Torte schneiden.

Bismarck läßt d'rauf Mißtrauen träufeln
Und sucht die Sache zu verteufeln.

Der Türke grämt sich nicht mehr viel,

Er ist der Narr im ganzen Spiel;

kugelt durch Europa nach den Befehlen

Meisters.

seincs

Ueberall, zu jeder Zeit
Findet er Mißtraulichkeit" ;

Was er wohl zum Voraus denkt,

Und sich d'rüber gar nicht kränkt.

Es ist nämlich der Schuwa-lupf und hundert

Zentner Schimpf und Fluch über Rnßland

trügt er so leicht, wie seine Handschuh'.

Friede oder Kriegsgeschrei,

Ist ihm Alles Einerlei;

Freundschaft, Liebe Mord und Brand

Alles liegt in seiner Hand.

Es ist nämlich dcr Schua-lössel sür den

europäischen Friedens- oder Kriegsfuß.

Wic der Kriegsschuh kneipt und drückt

Aber doch Soldaten schmück!;

Hühneraugen liegen bald

Mit den Ohren dort im Wald.

Was nützen überhaupt Ohren, wo man dem

Schuwa - lvff - lau s - lupf - löffel doch nickt

glaubt; wer nicht hören will, soll fühlen, daß

ihm eines schönen Morgens die Ohren fehlen."

->>»-:<>

Senkt traurig den zerbroch'nen Spieß

Ais armer Hund im Kegelries.

Kurzum vor lauter Spekulieren

Kann man sich nicht mehr orientieren.

Un "Mer Kurci.

Ein Lob ward Tir für Deine Mannesthat,

Verachtung nur bleib! Dir als Renegat.
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